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Biblische  
„Willkommenskultur“? 

– von Markus Zehnder – 

Die Probleme, die sich in weiten  
teilen europas und der westlichen Welt 
im Blick auf die Migration und das Zu- 

sammenleben zwischen „einheimischen“ 
und „fremden“ ergeben, gehören zu den 
drängendsten fragen, die sich unserer 
gesellschaft heute stellen. in der gegen-
wärtigen Debatte, die insbesondere in 

Deutschland seit einigen Monaten enorm 
an intensität zugenommen hat, nehmen 
Vertreter der Kirchen häufig Stellung  
zugunsten der „Willkommenskultur“. 
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Zurück zu Luther – die Reformation liegt vor uns
Tagung anlässlich des 20jährigen Jubiläums der 

Confessio AugustAnA
Das lutherische Magazin für Religion, Gesellschaft und Kultur

vom 16.–17. September 2016 in Neuendettelsau

Freitag, den 16.9.2016

15.30 Uhr   Reminiszenzen und Reflektionen zum 20jährigen CA-
Jubiläum (Dr. Dietrich Blaufuß/Dr. Wolfhart Schlichting)

16.00 Uhr   Entwicklungen auf dem christlichen Zeitschriftenmarkt. 
Auftrag und Chancen eines lutherischen Magazins 
heute (Matthias Pankau, idea-Nachrichtenmagazin, 
Leipzig)

17.00 Uhr Podiumsdiskussion 
19.30 Uhr  Zurück zu Luther (I): Orientierungen aus der lutheri-

schen Tradition für gesellschafts-politisches Handeln
20.30 Uhr   Zurück zu Luther (II): Zur Identität und Relevanz luthe-

rischer Theologie heute (Dr. Uwe Siemon-Netto, USA)
22.00 Uhr  Abendandacht

Samstag, den 17.9.2016

8.30 Uhr Gottesdienst
10.00 Uhr  Die Reformation liegt vor uns I: Auf der Suche nach 

dem verlorenen Wort (Bischof em. Dr. Jobst Schöne, 
Berlin)

11.00 Uhr  Kaffeepause
11.30 Uhr   Die Reformation liegt vor uns II: Im Glauben sprachfä-

hig werden mit Luther (Dr. Michael Stollwerk, Wetzlar)

Leitung:         Prof. Dr. Thomas Kothmann, Pfr. Detlev Graf von der Pahlen
Tagungsort:  Haus Lutherrose, Friedrich-Bauer-Str. 5, 91564 Neuendettelsau
Anmeldung:  Frau Passyar, Gesellschaft für Innere und Äußere Mission, 

Missionsstr. 3, 91567 Neuendettelsau, Tel. 09874 68934-0,  
Fax 09874 68934-99, E-Mail: info@gesellschaft-fuer-mission.de

Kosten:        EZ 88,- Euro, DZ 79,- Euro
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Asylinstitut  
und  
Migrations- 
politik

bIld: prIVat
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Aber auch eine Mehrzahl der Poli-
tiker der großen im Bundestag 

vertretenen Parteien äußert sich 
ähnlich. Dabei fällt auf, dass das  

immer wieder mit hinweis auf christ-
liche, in der Bibel begründete Werte 
geschieht – und das sehr oft von 
Politikern, für die sonst das biblische 
erbe keine größere rolle spielt.

eine echte biblisch-theologische 
Begründung bleibt jedoch auffallend 
schwach. Man beruft sich auf abs-
trakte Prinzipien wie „die Bibel ruft 
uns auf zur nächstenliebe“, oder 
man wählt ein paar wenige Bibelstel-
len aus und überträgt sie ungeachtet 
ihrer ursprünglichen sozio-kulturel-
len einbettung einfach eins-zu-eins 
auf die heutige Situation. Besonders 
beliebt sind Stellen aus dem Alten 
testament: „einen fremdling sollst 
du nicht bedrücken“ (2. Mose 22, 20) 
oder: „einerlei gesetz und einerlei 
recht soll gelten für euch  
und für den fremden,  
der bei euch wohnt“  
(4. Mose 15, 16), und  
aus dem neuen testament: „ich bin 
ein fremder gewesen, und ihr habt 
mich aufgenommen“ (Mt 25, 35).

in dieser Situation ist es wichtig, 
den Blick dafür zu schärfen, wo die 
unterschiede zwischen der in den 
biblischen texten vorausgesetzten 
lage und den heutigen entwicklun-
gen liegen, die es unmöglich machen, 
biblische texte unbesehen eins-zu-
eins auf die heutige Situation zu 
übertragen.

migration in bisLang 
unbeKannten Dimensionen

Die Anzahl (potentieller) Migranten 
ist komplett verschieden. Zudem gibt 
es einen globalen horizont der Mig-
ration, der in der Situation der bibli-
schen, insbesondere alttestamentli-
chen, Zeit nicht gegeben war. in eini-
gen teilen der Welt übersteigt die 
Zahl der Migranten sogar das Aus-
maß der Massenbewegungen auf dem 
europäischen Kontinent am ende der 
Antike. Die Zahlen sind in der gegen-
wärtigen Situation so groß, dass eine 
Politik der uneingeschränkt offenen 
tür zum (unmittelbaren) Kollaps der 
öffentlichen ordnung auf alle fälle 
in den rezeptionsgesellschaften, 
wahrscheinlich auch in den ur-
sprungs- bzw. Sendegesellschaften 
führen würde.

es gab zwar Massenmigrationen 
auch in der Welt des alten israel, 
aber diese waren weitgehend auf 
Massendeportationen beschränkt,  
die v.a. von den Assyrern in gang ge- 
setzt wurden. Biblische Berichte 
über Migranten, die nicht im rahmen  
von Deportationen in israel einwan-
derten, sind selten und betreffen in 
aller regel einzelpersonen oder al-
lenfalls kleinere gruppen.1 An kei-
nem Punkt finden sich hinweise auf 
Migrationsströme, die in der größen-
ordnung den heutigen entsprechen.

migration aLs teiL 
staatLicher PoLitiK

Anders als im Kontext des alten isra-
el ist Migration in der gegenwärtigen 
lage teil staatlicher Politik sowohl 
in den Sende- wie in den Zielstaaten, 
und in vielen fällen auch von Staa-
ten entlang der großen Migrations-
routen wie etwa der türkei. Anders 
als in der Antike besteht heute die 
technische Möglichkeit einer effekti-
ven grenzkontrolle (was allerdings 
nicht heißt, dass die technischen 
Möglichkeiten in der Praxis auch 
angewandt werden). Die potentielle 
fähigkeit zur Kontrolle der grenzen 
ist verbunden mit internen Kontroll-
möglichkeiten seitens des Staatsap-
parates, die im fall des alten israel 
aller Wahrscheinlichkeit nach we-
sentlich weniger hoch zu veranschla-
gen sind.

migration im rahmen Des 
internationaLen rechts

im alten orient wurden Migrations-
fragen nicht im Zusammenhang mit 
internationalen institutionen wie der 
uno oder dem europäischen ge-

richtshof oder vor dem 
hintergrund eines Kon-
zeptes von verbindli-
chem internationalem 
recht, das dem in der 
jetzigen Situation geläu-
figen vergleichbar 
wäre, behandelt. es gab 
zwar Verträge zwischen 
verschiedenen politi-
schen entitäten, aber 
Bestimmungen zu be-
stimmten Aspekten der 
Migration waren von 
anderer Art als es heu-
te üblich ist. ein haupt-
fokus lag auf der 

Pflicht zur Auslieferung entlaufener 
Sklaven und auf dem Schutz von 
fremden händlern.

in diesem Zusammenhang ist 
auch zu erwähnen, dass es für die 
(sowohl rechtlich wie politisch und 
sozial problematische) Vermischung 
von (für einzelfälle konzipiertem) 
Asylinstitut und Migrationspolitik2 in 
der biblischen Antike keine direkte 
Parallele gibt.

Die roLLe Der meDien  
unD KommuniKations- 

mögLichKeiten

Zu beachten ist die enorme rolle der 
Massenmedien, die – in je unter-
schiedlicher Weise – den Diskurs 
über Migration sowohl in 
den Sende- wie in den re-
zeptionsgesellschaften we-
sentlich mitbestimmen. im 
Blick auf letztere ist v.a. 
der emotionale fokus auf 
bestimmte, bewusst ausge-
wählte einzelschicksale 
bemerkenswert, ebenso wie die oft 
systematische Ausblendung uner-
wünschter informationen.3 

Flüchtlinge auf 
dem Weg nach 
Nickelsdorf
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hinzu kommt die wichtige rolle 
moderner Kommunikations- und Mas-
sentransportmittel, die es Migranten 
in der heutigen Zeit ermöglicht, an-
ders als in der Antike, mit ihrem 
herkunftsland in enger Verbindung 

zu bleiben. Das hat auch unmittelba-
re Auswirkungen auf den grad, in 
dem Zuwanderer es für nötig befin-
den bzw. willig sind, sich an die neue 
umgebung zu assimilieren. Verbun-
den damit sind neue Konzepte trans-
nationaler und flexibler Staatszuge-
hörigkeit.4  

menschenschmuggeL / 
menschenhanDeL 

in der gegenwärtigen lage sind die 
Migrationsströme in der westlichen 
Welt in weitreichendem Ausmaß mit 

illegalem Menschen-
schmuggel verbunden, 
wobei, besonders in 
transitländern, auch 
staatliche organe in 
solche Aktivitäten einge-
bunden sein können. im 

Weiteren spielen finanzielle gewinn-
möglichkeiten nicht nur bei den Men-
schenschmugglern eine rolle, son-

dern auch bei weiteren involvierten 
Parteien sowohl in den Sende- wie in 
den Aufnahmestaaten (wie etwa die 
unter dem Stichwort „Asylindustrie“ 
gefassten Phänomene zeigen).

motive

Während es für die Personen, die in 
alttestamentlicher Zeit in israel ein-
wanderten, um sich dort permanent 
niederzulassen, in der regel um eine 
Überlebensfrage ging, steht bei der 
gegenwärtigen Massenmigration in 
westliche Staaten in der überwiegen-
den Zahl die hoffnung auf eine Ver-
besserung der lebenssituation im 
Vordergrund – eine hoffnung, die 
durch (oft irreführende) informatio-
nen über die lebensbedingungen im 
Westen ausgelöst wird. Das heißt 
natürlich nicht, dass es nicht auch 
bei modernen Migranten (v.a. flücht-
lingen), um Überlebensfragen gehen 
kann. Allerdings machen die statisti-
schen Befunde in ihrer erdrückenden 
Mehrheit klar, dass solche fälle im 
rahmen der gegenwärtigen Migra- 
tionsströme in die westliche Welt in 
der Minderzahl sind.5

Zudem gibt es in der gegenwärti-
gen lage eine Anzahl neuer, in der 
lebenswelt der Antike unbekannter 
gründe, die Menschen zur Migration 
motivieren, wie etwa geschlechter-
diskriminierung oder sexuelle orien-
tierung.

innere DisPosition

teilweise begünstigt durch Verände-
rungen in der Beurteilung von Migra-
tionsprozessen in den rezeptionsge-
sellschaften hat die Anzahl von sol-

chen einwanderern in westlichen 
Staaten zugenommen, die sich einer-
seits permanent am neuen Aufent-
haltsort niederlassen wollen, die 
andererseits aber nicht gewillt sind, 
sich in wesentlichen Punkten in das 
Wertegfüge der rezeptionsgesell-
schaft einzufügen. Diese Weigerung 
geht in gewissen fällen so weit, dass 
das umgekehrte Ziel angestrebt wird, 
auf längere Sicht die Werte der re-
zeptionsgesellschaft durch diejenigen 
der herkunftsgesellschaft zu erset-
zen. Analogien dazu sind im rahmen 
der einwanderung von individuen 
ins alte israel nicht greifbar.

Zu nennen ist in diesem Zusam-
menhang ebenfalls der faktor der 
illegalität der meisten grenzübertrit-
te in der gegenwärtigen lage. Dieser 
faktor bedeutet, dass der erste Kon-
takt mit dem Zielland in einem 
rechtsbruch besteht, der wiederum 
in einer beachtlichen Zahl von fällen 
eine forderungshaltung spiegelt, in 
der alle rücksichten vor anderen 
grössen jenseits der Durchsetzung 

des eigenen Zieles zurücktreten müs-
sen.

Verbunden mit diesem Phänomen 
ist die teilweise unklare Abgrenzung 
zwischen immigration und invasion, 
besonders in denjenigen fällen, in 
denen von Seiten der immigranten 
öffentlich reconquista-rhetorik ver-
wendet wird, wie etwa mit Blick auf 
südliche teilstaaten der uSA oder 
auf Andalusien. 

nüchterne bibeL

ein vertiefter Blick auf biblische tex- 
te, die sich auf das thema Migration 
und den umgang mit fremden bezie-
hen, zeigt, dass 
sich die aktuell von 
breiten Kreisen der 
westlichen eliten 
propagierte „Will-
kommenskultur” biblisch zum gröss-
ten teil nicht begründen lässt. Das 
biblische Bild von Zuwanderung ist 
nüchterner und kritischer als oft 

Schiff mit 
Flüchtlingen 
im Mittelmeer:

Differenzier- 
tere Bibel

Finanzielle
Gewinn- 

möglichkeit
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dargestellt, und wesentliche unter-
schiede zwischen der Situation des 
alten israel und der neutestamentli-
chen gemeinde im Vergleich zur 
gegenwärtigen herausforderung 
durch eine Massenmigration, die 
europa seit dem ende der Völker-
wanderung am ende der Antike 
nicht mehr gekannt hat, verbieten 
eine vorschnelle Übertragung ausge-
wählter „fremdenfreundlicher” texte 
auf die gegenwärtige lage. Die Will-

kommenshaltung in einzelfällen 
muss aus biblischer Perspektive ein-
gebettet werden in einen von Wahr-
heit, Weisheit und Weitsicht gepräg-
ten grösseren rahmen, in dem die 
Bewahrung der Sicherheit und eige-
nen identität legitime grundanliegen 
sind und eine gesunde Balance zwi-
schen Assimilationsbereitschaft sei-
tens der neu hinzukommenden und 
integrationswille der rezeptionsge-
sellschaft angestrebt wird.  l

1) Beispiele sind ruth, Doëg, die frauen Salomos und griechische Söldner zu Beginn des 6. Jahrhun-
derts v. chr. in Juda. letztere werden nicht im Alten testament selber erwähnt; aber ihre existenz ist 

in den Arad-Briefen bezeugt. Vgl. Johannes renz, Wolfgang röllig, handbuch der althebräischen 
epigraphik i, Darmstadt 1994, S. 353-382.  2) Die v. a. in Westeuropa ihrerseits unmittelbar mit dem 
Wunsch zur Behebung demographischer Defizite im rahmen der organisation des Wohlfahrtsstaates 

zusammenhängt.  3) Die Zahl konkreter einzelbeispiele für solche Phänomene ist überwältigend. 
Als Beispiel eines Berichtes über das Schweigen von Seiten von Behörden und Medien zu den 

ereignissen der Sylvesternacht in Köln siehe ivar Arpi: it’s not only germany that covers up Mass 
Sex Attacks by Migrant Men … Sweden’s record is Shameful (www.spectator.co.uk).  4) Vgl. z. B. 

caroline B. Brettell, James f. hollifield, Migration theory: talking across Disciplines, new York 2008, 
S. 123.  5) Vgl. z. B. Philippe Wanner, Migration trends in europe [european Population Papers 

Series no. 7, council of europe].

Anzeige

Eine ausgewählte Bücher-
sammlung ist und bleibt der 
Brautschatz des Geistes und 
des Gemüts.  (Karl Julius Weber)

Umgang mit  
Fremden 

Biblische Aspekte
– von Markus Zehnder –

im alten israel gab es differenzierte Vorstellungen 
darüber, wie man mit fremden umgehen sollte.  

Schon innerhalb des Alten testaments wurden dies- 
bezügliche Vorschriften später an die veränderte ge-

sellschaftliche Situation angepasst. im neuen  
testament verändert sich dann die Perspektive in-

sofern grundlegend, als der rahmen nicht mehr ein 
ethnisch-religiös (relativ) geschlossenes gemeinwesen 

ist, sondern die neue gemeinde, in der ethnische  
gesichtspunkte zurücktreten. Das biblische Bild vom 
umgang mit fremden ist wesentlich vielschichtiger 
als oft angenommen.1 Das zeigt auch ein näherer 
Blick auf die einschlägigen Stellen aus der Bibel. 

Theologie

C O N F E S S I O        A U G U S T A N A



Dieser Artikel ist ein Auszug aus der Zeitschrift:

CA - Confessio Augustana
Das Lutherische Magazin für Religion,
Gesellschaft und Kultur

Flüchtlingskrise und Willkommenskultur

Heft 1 / 2016

CA wird herausgegeben von der Gesellschaft für Innere und Äußere 
Mission im Sinne der lutherischen Kirche e.V.
http://www.gesellschaft-fuer-mission.de

Weitere Artikel stehen unter http://confessio-augustana.info
zum Herunterladen bereit.

Gesellschaft für Innere und Äußere Mission im Sinne der lutherischen Kirche e.V.
Missionsstraße 3
91564 Neuendettelsau
Tel.: 09874-68934-0
E-Mail.: info@freimund-verlag.de


